
HE ILIGE S HRR dieser evangelischen Dissertation Von Bochum hat
sich die verdienstvolle Aufgabe gestellt, die beiden
Begriffe und einige andere Bezeichnungen für mts-

Neue Jerusalemerbibel. Einheitsübersetzung. inhaber ım klären.(XVINU Herder, Freiburg U, 1985 Ln Im Kapitel 4—19) ird die Bezeichnung „‚“badim98 — des Königs“ geklärt und VO: der Bezeichnung S  a  rım
achIAuflagen seit der deutschen Erstausgabe Im des Königs” abgegrenzt. Die cabhadım des Königs
Jahr 19568 liegt die Jerusalemer Bibel jetz In völliger können Arbeiter 1m [Dienst des Königs sSein Holzfäl-
Neubearbeitung VOT. Gegenüber trüher ist sowohl ler, Schiffsbesatzungen dgl.), aberauch Soldaten.
1Im wıe der Herder-Text durch den der FEin- Sobald ber VO:  _ den ahadım Hoft die KRede ıst,
heitsübersetzung ersetzt Der Benützer der Neuaus- handelt sich hochstehende Personen, die ZUr

gabe hat somit den Vorteil, da ihm jener Wortlaut Siegelführung berechtigt sind, und der einzelne führt
Zur Verfügung steht, der nicht UTr streckenweise den Titel „cebed des Königs“. Sie haben ber einen
ökumenisch erarbeitet wurde, sondern der uch niedrigeren Rang als die ‚arım des Königs“, Nie
durch die Verwendung 1Im liturgischen un! schuli- bezeichnet der 'Titel „cebed des Königs“ dieselbe DPer-
schen brauch weiıte Verbreitung gefunden hat Für SO  - wıe „Ssar des Königs”. Das Kapitel {1 (20—91)
die Bearbeiter ergaben sich ber gerade daraus Pro- versucht klären, Was das Nomen Sar alles bedeu-
bleme, weil die tranzösischeOriginalfassung In nicht ten ann. Man ann zunächst oft mıiıt ‚Ober- wIe-
wenigen Fällen andere Handschrittenlesearten Velr- dergeben (Obermundschenk, Oberbäcker‘). Als IN1-
wendet. Diesem spürbaren Unterschied wurde ber litärischer Kang bedeutet oft „Kommandeur“
durch zahlreiche ommentierende Bemerkungen (z der Leibwache, der Keiterei). Der Sar des Hee-
Kechnung getragen, die die übrigen Angaben ZuU TeS ıst der Oberkommandierende. Als Beamtenbe-
Verständnis des Jextes, zugeographischen, histori- zeichnung ın Verbindung mit „Stadt „Bezirk“ der
schen un: kulturgeschichtlichen Hintergrund us Aufgabenbereichen ist der Stadtkommandant,
och beträchtlich erhöhen. In diesen insgesamt rund der Gouverneur, der Kommissar für die Fronarbeit

Erläuterungen sehen Bearbeiter und Verlag dgl.) Der Ausdruck entspricht ann dem TamMl.
Recht einen Schwerpunkt der Ausgabe, die rab der ‚Große, Obere“. Der Sar einer Sippe, einNes
nicht UTr für den prıvaten Bibelleser, sondern uch Stammes ist das Sippenhaupt, der Stammeshäupt-
für Studienzwecke VO großem Wert ist Zu erwäh- ling. Die „sSarım des Königs“ ber sind die höchsten
Men sind uch die umfangreichen Einführungen Beamten 1mM Staat Kap I11 92—095) zieht eine Bi-
den einzelnen Schriften zusammen 130 Seiten), die lanz un!' taßt die bisherigen Ergebnisse ZUSaImImeen.
gegenüber dem französischen Stand der Exegese, der [Jas Kapitel 96—114) 1st der Klärung anderer Be-
SIC| 1ın der Originalausgabe spiegelt, einen bedeuten- amtentitel gewidmet, und das Kapitel 15—14
den Fortschritt darstellen, uch wenn sich die versucht die soziologische Bedeutung un: die (Ge-
deutsche Einführung kritische Anfragen richten las- schichte des israelitischen Beamtentums herauszuar-
sen und verschiedentlich nicht alle heute erreichba- beiten. kin umfangreiches Literaturverzeichnis

Erträge der wissenschaftlichen Bibelforschung 147—168) Uun! 1ne Tabelle der Beamtentitel ın der
ZuUu!r Kenntnis wurden. hne Zweitel sind Josef-Geschichte bilden den Abschlufß.
uchdie VoOoO Verlag mıt 40.000 angegebenen Stel- Der Exeget ıst dem Autor dankbar für die exikali-
enverweise VO  ; größtem Wert, da si1e die Bibel oft sche Klärung der Begriffe. ach dem Studium dieser
AUS ihrer eigenen Welt verständlich machen. Untersuchung sollte niemand mehr VO:  —; Fürsten‘ 1Im
Schließlich sind die Zeittateln, Karten und Kegister sprechen. InNan reilich Zanz hne die Wieder-

NeNNeEN, die bei verschiedenen Entstehungsver- gabe „Knecht“ und „Diener“ Für cehed auskommen
hältnissen, wıe S1e die atl un!: n Schriften bieten, kann, Wage ich bezweiteln. Die Beachtung nicht
ıne VO  3 vielen Lesern sicher dankbar begrüßte Zu- UT des Exegeten, sondern uch die des Historikers
gabe darstellen. S0 annn INa  ” UT wünschen, dal% und des Soziologen verdienen die Ausführungen des
diese qualitativ und drucktechnisch ebenso KC- 'lert ber die Geschichte und die Bedeutung des
zeichnet wıe preislich erschwingliche Ausgabe der Beamtentums. Von Nutzen ware ber eın Stellenver-
Heiligen Schrift in möglichst viele Hände kommt, zeichnis BEWESECN, |)ann könnte IMan\n, wWwWenn 1Im
damit die Mühe, die mıit dieser Neuausgabe un: einerder ausführlicherbesprochenen Titel begegnet,
Neubearbeitung verbunden WAarT, die erwartbaren sich rascher ın diesem Buch, das als nützlichesach-
Früchte bringen annn schlagwerk dienen könnte, berdie Bedeu-
1NZz Albert Fuchs tung intormieren. uch eine alphabetische Auf-

listung der behandelten Titel vermißt INan,.

RÜTERSWÖRDEN UD  O Die Beamten der München 0SEe; Scharbert
israelitischen Königszeit, kine Studie ST und VeI-

gleichbaren Begriffen. 1177 Verlag HUBERT, Psalm Monolog eines
Kohlhammer, Stuttgart—Berlin—Köln—Mainz Weisen. Text, Programm, Struktur. (Arbeiten
1985 VIII 169.) art 44 — ext und Sprache 1Im Alten Testament, 20.)

AIl 404.) EOS-Verlag, St Ottilien 1984 artFür jeden Bibelübersetzer ist eıne schwere CTU. die
40 , —.Wiedergabe der hebräischen Begriffe cebed, 5C-

wöhnlich mıit „Diener“ der Knecht“ wiedergege- Die bei Richter ıIn München eingereichte Habilita-
ben, un!Sar, ın der Regel mıt „Fürst übersetzt, wobei tionsschrift einem taszinierenden ext des gibt

sich dessen bewußt ist, daß diese Wiedergaben ım Im Untertitel die große Gliederung der Arbeit Die
heutigen Deutsch das meinte fast nıe treffen. 'ert Kritik der überlieferten Textgestalt 3—105) behan-

299

HEILIGE SCHRIFT 

■ Neue Jerusalemerbibel. Einheitsübersetzung. 
(XVIII u. 1878.) Herder, Freiburg u. a. 1985. Ln. DM 
98,-. 
Nach 17 Auflagen seit der deutschen Erstausgabe im 
Jahr 1968 liegt die Jerusalemer Bibel jetzt in völliger 
Neubearbeitung vor. Gegenüber früher ist sowohl 
im AT wie NT der Herder-Text durch den der Ein­
heitsübersetzung ersetzt. Der Benützer der Neuaus­
gabe hat somit den Vorteil, daß ihm jener Wortlaut 
zur Verfügung steht, der nicht nur streckenweise 
ökumenisch erarbeitet wurde, sondern der auch 
durch die Verwendung im liturgischen und schuli­
schen Gebrauch weite Verbreitung gefunden hat. Für 
die Bearbeiter ergaben sich aber gerade daraus Pro­
bleme, weil die französische Originalfassung in nicht 
wenigen Fällen andere Handschriftenlesearten ver­
wendet. Diesem spürbaren Unterschied wurde aber 
durch zahlreiche kommentierende Bemerkungen 
Rechnung getragen, die die übrigen Angaben zum 
Verständnis des Textes, zum geographischen, histori­
schen und kulturgeschichtlichen Hintergrund usw. 
noch beträchtlich erhöhen. In diesen insgesamt rund 
11.000 Erläuterungen sehen Bearbeiter und Verlag zu 
Recht einen Schwerpunkt der neuen Ausgabe, die 
nicht nur für den privaten Bibelleser, sondern auch 
für Studienzwecke von großem Wert ist. Zu erwäh­
nen sind auch die umfangreichen Einführungen zu 
den einzelnen Schriften (zusammen 130 Seiten), die 
gegenüber dem französischen Stand der Exegese, der 
sich in der Originalausgabe spiegelt, einen bedeuten­
den Fortschritt darstellen, auch wenn sich an die 
deutsche Einführung kritische Anfragen richten las­
sen und verschiedentlich nicht alle heute erreichba­
ren Erträge der wissenschaftlichen Bibelforschung 
zur Kenntnis genommen wurden. Ohne Zweifel sind 
auch die vom Verlag mit ca. 40.000angegebenen Stel­
lenverweise von größtem Wert, da sie die Bibel oft 
aus ihrer eigenen Welt verständlich machen. 
Schließlich sind die Zeittafeln, Karten und Register 
zu nennen, die bei so verschiedenen Entstehungsver­
hältnissen, wie sie die atl. und ntl. Schriften bieten, 
eine von vielen Lesern sicher dankbar begrüßte Zu­
gabe darstellen. So kann man nur wünschen, daß 
diese qualitativ und drucktechnisch ebenso ausge­
zeichnet wie preislich erschwingliche Ausgabe der 
Heiligen Schrift in möglichst viele Hände kommt, 
damit die Mühe, die mit dieser Neuausgabe und 
Neubearbeitung verbunden war, die erwartbaren 
Früchte bringen kann. 
Linz Albert Fuclis 

■ RÜTERSWÖRDEN UDO. Die Beamten der 
israelitisclien Königszeit. Eine Studie zu sr und ver­
gleichbaren Begriffen. (BWANT 117.) Verlag W. 
Kohlhammer, Stuttgart- Berlin-Köln-Mainz 
1985. (VIII u. 169.) Kart. DM 44,- . 
Für jeden Bibelübersetzer ist eine schwere crux die 
Wiedergabe der hebräischen Begriffe <ebed, ge­
wöhnlich mit .Diener· oder .Knecht" wiedergege­
ben, undsar, in der Regel mit . Fürst· übersetzt, wobei 
er sich dessen bewußt ist, daß diese Wiedergaben im 
heutigen Deutsch das Gemeinte fast nie treffen. Verf. 

dieser evangelischen Dissertation von Bochum hat 
sich die verdienstvolle Aufgabe gestellt, die beiden 
Begriffe und einige andere Bezeichnungen für Amts­
inhaber im AT zu klären. 
Im Kapitel I (4-19) wird die Bezeichnung ."'bäd,m 
des Königs• geklärt und von der Bezeichnung .särfm 
des Königs· abgegrenzt. Die "'bäd,m des Königs 
können Arbeiter im Dienst des Königs sein (Holzfäl­
ler, Schiffsbesatzungen u. dgl.), aber auch Soldaten. 
Sobald aber von den "'bädfm am Hof die Rede ist, 
handelt es sich um hochstehende Personen, die zur 
Siegelführung berechtigt sind, und der einzelne führt 
den Titel ,<ebed des Königs·. Sie haben aber einen 
niedrigeren Rang als die . särim des Königs·. Nie 
bezeichnet der Titel .'ebed des Königs· dieselbe Per­
son wie .sar des Königs·. - Das Kapitel II (20-91) 
versucht zu klären, was das Nomen sar alles bedeu­
ten kann. Man kann es zunächst oft mit .Ober- · wie­
dergeben (Obermundschenk, Oberbäcker). Als mi­
litärischer Rang bedeutet es oft . Kommandeur• 
(z. B. der Leibwache, der Reiterei) . Der sar des Hee­
res ist der Oberkommandierende. Als Beamtenbe­
zeichnung in Verbindung mit .Stadt", .Bezirk" oder 
Aufgabenbereichen ist es der Stadtkommandant, 
der Gouverneur, der Kommissar (für die Fronarbeit 
u. dgl.). Der Ausdruck entspricht dann dem aram. 
rab = der .Große, Obere·. Der sar einer Sippe, eines 
Stammes ist das Sippenhaupt, der Stammeshäupt­
ling. Die . särim des Königs• aber sind die höchsten 
Beamten im Staat. - Kap. llI (92- 95) zieht eine Bi­
lanz und faßt die bisherigen Ergebnisse zusammen. 
Das Kapitel IV (96- 114) ist der Klärung anderer Be­
amtentitel gewidmet, und das Kapitel V (115- 146) 
versucht die soziologische Bedeutung und die Ge­
schichte des israelitischen Beamtentums herauszuar­
beiten. - Ein umfangreiches Literaturverzeichnis 
(147-168) und eine Tabelle der Beamtentitel in der 
Josef-Geschichte (169) bilden den Abschluß. 
Der Exeget ist dem Autor dankbar für die lexikali­
sche Klärung der Begriffe. Nach dem Studium dieser 
Untersuchung sollte niemand mehr von . Fürsten· im 
AT sprechen. Ob man freilich ganz ohne die Wieder­
gabe . Knecht• und .Diener· für 'ebed auskommen 
kann, wage ich zu bezweifeln. Die Beachtung nicht 
nur des Exegeten, sondern auch die des Historikers 
und des Soziologen verdienen die Ausführungen des 
Verf. über die Geschichte und die Bedeutung des 
Beamten tu ms. Von Nutzen wäre aber ein Stellenver­
zeichnis gewesen. Dann könnte man, wenn im AT 
einer der ausführlicher besprochenen Titel begegnet, 
sich rascher in diesem Buch, das als nützliches Nach­
schlagwerk dienen könnte, über die genauere Bedeu­
tung informieren. Auch eine alphabetische Auf­
listung der behandelten Titel vermiß t man. 
München Josef Sc/1arbert 

■ IRSIGLER HUBERT, Psalm 73 - Monolog eines 
Weisen. Text, Programm, Struktur. (Arbeiten 
zu Text und Sprache im Alten Testament, Bd. 20.) 
(XII + 404.) EOS-Verlag, St. Ottilien 1984. Kart. 
DM40,- . 
Die bei W. Richter in München eingereichte Habilita­
tionsschrift zu einem faszinierenden Text des AT gibt 
im Untertitel die große Gliederung der Arbeit an. Die 
Kritik der überlieferten Textgestalt (3-105) behan-
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